
Besprechungen

zwıischen Juden un! Deutschen, Christen, Ara- Schnitzer („Erleuchtung“ „Aufklärung“,
bern, zwıischen Orthodoxen un! Religiösen, 453; „Mıssıon die Juden „Judenmis-
Wıissenden und Glaubenden, 7zwischen Bıbel, s10N“, 248) und 1St besonders 1n den AUS dem
Chassıdismus un! moderner Welt? Friedman Englischen rückübersetzten Buchtiteln U1L1LAZAUVGI-

bringt 1ne populäre und anekdotenreiche Dar- lassıg. Lorenz Wachinger
stellung des Lebenslaufs bıs zuletzt, miıt vielen
Texten VO Buber selbst dazwischen. Seine Frau PRINZ, ÄLOIS: Beruf Philosophin der Die Liebe
Paula, geborene Münchnerin und Schrittstellerin, ZUY Welt Dıie Lebensgeschichte der Hannah
kommt gebührend Wort, ebentalls dıe Kınder Arendt. Weinheim: Beltz-Verlag 1998 3726
un:! Enkelinnen. Dazu die Freunde, VO allem Kart. 36,—
(zustav Landauer, der ıhn ın die christliche My- Eın Leben zıeht WwI1e eıne Revue vorbeı: dıe be-
stik un 1NSs anarchıische Denken einführt:; seıne hütete Kındheıit der 906 1n Königsberg in Preu-
Ermordung 11 München VO WAar „eIn en geborenen Hannah, der trühe 'To des Vaters,
Irauma“ für Buber. Mıt Franz Rosenzweıg, dem das Studium der Philosophie 1n Marburg nd
Begründer des Freien Jüdıschen Lehrhauses Heidelberg, dıe Liebesbeziehungen mM1ıt artın
Frankturt, begann und bedachte O dıe Überset- Heidegger, schriftstellerische Versuche und phi-
4  1g der hebräischen Bıbel; S1C stand 1 Buch Je losophisches Tasten, Exilierung, die Ehe 1T
Saja, als Rosenzweıg 1929 starb. Günther Stern alıas Günther Anders, dann ab

Breite Aufmerksamkeit schenkt riedman dem 17 Heıinrich Blücher; der Weg 11 dıe USA
„Jüdischen“ Buber, der CIM unterschlagen wiıird den bitteren Anfängen über die wachsende
also seiıner Lebensarbeit 4A1l der chassıdischen Autmerksamkeit, die Arendt zuteıl wird, bıs hın
Überlieferung nd seiınem Kınsatz für den Za zZzu dCITI weltweiten Gehör, das SIC wıederum
N1SMUuUS, weıter seıner Arbeiıt ATl einer M1NCUCIM KHor- tast rastloser Arbeıt un D engagıertem Handeln
mulierung des Jüdischen, die bekanntlich VOIN treıibt. Der Leser wohnt der Entstehungs- nd
orthodoxen Judentum stark abweiıcht: dazu kam Wirkungsgeschichte Arendts maßgeblichen
se1in auch polıtischer Eınsatz für einen Ausgleich Werken beı „Elemente un Ursprünge totaler
mMi1t den palästinensischen Arabern, W as ZWang>S- Herrschaft“ )! „Vıta actıva der VOIN tätıgen
läufig 7E heftigen Kontroversen tührte. Austühr- Leben“ (1958), „Über dıe Revolution“ (1962/63)
ıch dargestellt werden diıe Bedrängnis Bubers iın bıs hın ZUu „Eichmann 1ın Jerusalem“ (1963) Im
der NS-Zeıt, der „Zeıt VO Bubers wahrer Anschlufß eine Europareı1se, während der die
Größe“ Heschel), un:! seıne Arbeit ın der 6%jährıge um letztenmal den 86Jährıgen Heıdeg-
jüdıschen Erwachsenenbildung als seiner Form gCr trıfft, stiırbt Arendt AIl Dezember 975 1n
des Wıderstands. Ebenso kommt Bubers eak- New 'ork
t10n auf die Shoa ZUuUr Sprache: Von 1945 AIl sCe1 Prinz 1St CS gelungen, chronologisch un damıt
keine Stunde VCrgaANSCH, 1n der OTr nıcht daran 54 vl übersichtlich die Statiıonen dieses Lebens, das
dacht habe Auseinandersetzungen 1n Israel IN ach Liebe viıbrıerte („Ich habe nıe eın 'olk mC”
deutsche Ehrungen (Goethe-Preis der Stadt hebt .09 95 iıch lıebe ın der 'Tlat meılne Freunde“,
Hamburg 1951 Friedenspreis des Deutschen 201), 1n einen ext einzufangen, der AUS klug pCc-
Buchhandels 1953 hat Buber bewuft riskiert. wählten Zıtaten nd zurückhaltend eingebauten
Dazu Kam seit seinen frühen Jahren seın Engage- überleitenden Worten des Autors gewoben 1ST.

IN jüdısch-christlichen Gespräch, as 1n Nur die Hınweise auf dıe grofßsgeschichtlichen
den „Z,we!ı Glaubensweisen“ 1e] aggressiver ()1 - Vorgange, WI1IEC e  a Inflation, Reichskristallnacht
angetrieben wird, als den meilsten Lesern zuers USW., wirken gelegentlich allzu besorgt-be-
deutlich wird Das Bıld des „schmalen (srates“ tuliıch.
1STt treffend: eın Leben voll rastloser geistiger und Die Zıtate nd kleinen Szenar10s, denen
politischer Arbeıt, voll BCNAUCH Achtens auf dlC Prinz berichtet, siınd manchmal CHNAUCT und pla-
Sprache und voller Kämpfte; auch das 1st Ja Dıa- stischer als lange Ausführungen: SO CLWA, WenNnn

10g, un! ZW 3A 5 WI1IEC ıhn selten denkt. eın jüdischer Schulkamerad Hannahs sein Be-
Die Übersetzung zeıgt leider erstaunliche schnittenseıin 1m Vergleich miıt der nackten Da-
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vidstatue Michelangelos entdeckt (25)i 1er ze1igt ens Geleitwort VO Kardıinal Jean-Marıe Lusti-
sıch mehr VO der Unbeholtenheit bürgerlicher Cr München: AUrx: 2000 210
Erziehung, jüdischer Verunsicherung un! christ- Am September 1990 wurde Alexander Men
lıcher Vereinnahmung als In langatmıgen Beleh- ermordet. Der Mörder hatte ıhm aufgelauert, als
FUNsSCHL Oder Wenn 1m Parıs der spaten 330er trühmorgens VO dem Do ın dem mıt se1-
Jahre eın Emigrant aut eınen anderen Emigranten HG Frau lebte, Zzu Bahnhot oIng, umm mi1t dem
deutet un! Hannah Arendt zuflüstert, der dort Vorortzug seiner kleinen Kırche gelangen
se1 einmal ıIn Berl:i eın berühmter Frauenarzt gC- und dort Eucharıstie teijern. Alexander Men
y jetzt ber CZWUNSCNH, Wachsblumen 1n WTr Priester der russıschen orthodoxen Kirche
Bars Verkauf anzubieten, entlarven sıch jüdıscher Herkuntftt. Immer wiıeder 1St dıe Vermu-
darın die rassıistische Staatsräson, der rücksichts- t(ung geäußert worden, hınter der Tlat stünden ul
lose Umgang mi1t der eigenen Bevölkerung und tranationalistische un antiısemuitische Kreıise;
dıe oft aum verkrattbare Schwierigkeit des Emi1- auch der KGB wırd als Urheber ZCNANNT, Bıs
grantendaseıns brutaler, als Erläuterungen sOl- heute ist dıe Mordtat nıcht aufgeklärt. Boriıs Jel
ches vermiıtteln könnten 84) ZIN, damals Präsident des Obersten Sowjet, tor-

Innerhalb dieser Zeitläute tritt Arendt ür den derte auf die Todesnachricht ın dıie Abgeordne-
Leser hervor: Getriebene und Treibende, eıne einer Schweigeminute auf.
Autklärerin sokratıschen Zuschnitts nd U- Geboren wurde Alexander Men 1935 auf
gleich Mıt leidenschaftlicher Achtung VC Kar| dem Höhepunkt des stalınıstischen Terrors. An
Jaspers, IMN1T ıhrer N1E abnehmenden Dynamık e1in OTTeNES rel1g1Öses Leben, SC1I jüdisch der
un gelegentlichen Selbstherrlichkeit einer christlich, WAar IC denken IN verborgenen
erfrischenden Unbekümmertheıt, dıe artem aber bestanden Kontakte 7zwıischen Priestern
Taktgefühl begleitet se1In konnte, aber auch mit nd Gläubigen. Kurz ach der Geburt des C1-

ihrer gerade nıcht entwaffnenden, sondern c en Sohnes wurde die Multter Christin; auch
radezu Graufftf nach der (rhetorischen) Waftte der kleine Alexander'‘ wurde getauft. Es aren

zwingenden Ehrlichkeit. Arendts Stellungnah- diese Gläubigen, iınsbesondere die Priester, die
111C11 1 den 40er Jahren Frage der Staatsgrun- en Heranwachsenden ın jenen bedrückenden
dung Israels iıhre Bewertung der Rassenıin- Jahren geist1g tormten. Die materielle Not W ar

orOß. Sıch diesen Bedingungen konse-tegration („Little Rock“) iınnerhal der USA
(200 der ıhr Urteıl ber die Judenräte und de- n eıne gründlıche Bıldung anzueıgnen, C1-

nur? TZWUNSCILC Zusammenarbeıt mMiI1t den torderte ungewöhnlıche Willensstärke. Schon als
Nazıs (246) während des Weltkrieges spalteten Schüler hatte Men 1MmM geheimen eın umfTfassendes
ıhre zahlreichen Leser, ırkten nıcht ımmer rel- theologisches Wıssen erworben. Der Zugang
nıgend, enthalten jedoch melst prophetischen Unıiversıität WTr em Jungen Christen infolge
Mut un bıs heute aktuelle Argumente., des Antısemitismus versperrt. Schliefßßlich ertolgt

Prinz hat 1n dıiesem Buch, das Arendt weder dıe Autftnahme 1NSs Seminar, bald darauf dıe Prie-
Zzur Ikone entwirklicht och reißerisch 4US - sterweıhe und das armlıche Leben als Vikar 1n

kleinen Dortkirchen.schlachtet, vermocht, neben der biographischen
Darstellung zugleich 1n das philosophische Den- Die Möglichkeit, relıg1öse Bücher u publızie-
ken Arendts behutsam und verständlich eINZU- X War bıs 987 taktiısch nıcht vorhanden. Doch
tühren (vgl. etIwAa 217.18) Zugleich ann der Le- Men schreıibt neben seiıner pastoralen Tätigkeıit

eine Fülle Aall Anregungen / A eigenen Le- eine sechsbändige Religionsgeschichte, deren
bensüberprüfung entgegennehmen, nıcht zuletzt etzter Band in Brüssel gedruckt wiırd, einen

Kommentar 1T Bıbel, zahlreiche Schrittendıe Frage ach der WI1IC Arendt zZzu schreıiben
pflegte Substanz menschliıchen Lebens der SE1- geistlichen Leben Auf Umwegen gelangen S1C in

dıe Sowjetunion. Alexander =  en 1st eın annnSubstanzlosigkeit. Norbert Brieskorn SJ
der Kırche und iıhrer geistlichen Tradıtion, eın
Mann der Okumene und der Oftenheit ALHAMANT, Ives: Alexander Men. Eın Zeuge tür

Christus 1ın Zeıt. Dokumente des Jau- ber der Welt und en konkreten Noten der
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